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Liige Biiuernmaike vonen Lanne wat bist diiu sau jlatt?
wut diiu na Kerken oder wut diiu inne Stadt?
Eck well nich na Kerken un eck well nich inne Stadt,

Eck well na mdinen Briihjam dorriime sin eck sau jlatt!



1) Redewendungen.

Alte Bauernweisheiten ,damaliger Zeit,die meine Oma
Engel bei passenden Gelegenheiten zum Besten gab.

Erklarung der schriftlichen Darstellungen!

Text unterstrichen: Original Platt.
Text kursiv: l']bersetzung 1:1
Text darunter: Ubersetzung im heutigen Sprachgebrauch.

Uppen grouten Ors, hiirt ne groute Boxen.

Auf ein groSen Hintern,gehort eine groSe Hose.
Wer viel Besitzt,hat auch fiir viel aufzukommen.

Wenn einer vonnen Diiwel kiirt, staht hei inner Diir.

Wenn einer vom Teufel spricht,steht er schon in der Tiir.
Wenn einer schlecht iiber jemanden spricht ,steht er schon in der Tiir.



Seitel/2
Wer Jeld hett, kannen Diiwel danzen loten.

Wer Geld hat, kann den Teufel tanzen lassen.
Wer Geld hat kann sich viel erlauben.

Man schlat eier en Diiwel rin, als a'ruiut.

Man schldgt eher de Teufel rein,als raus.
Wer glaubt durch Schlage gutes zu Erreichen,der irrt.

Friiuenkranken un Hunnehinken, dor wert nich sau viel uppe jiem.

Frauenkranken und Hundehumpeln,da wird nicht viel drauf gegeben.
Frauenkrankheiten vergehen schnell?

Wer jiimmer jlatt is, is nich eis jlatt.

Wer immer schon ist, ist nicht einmal schon.
Wer immer das Beste anzieht, da gibt es keine Steigerung.

Maikens sind keine hdjedinger.

Mddchen sind nicht zum aufheben.
Madchen miissen friih verheiratet werden.

En VoR ohne Niicke , dat is en jroutet Jlicke.

Ein Fuchs ohne Niicke, ist ein groBSes Gliick.
Eine Frau ohne schlechtes Verhalten, ist ein grofes Gliick.

Diiu kannst de Kinner nich e'heuen ,wenn'se sik nich siilms heuet.

Du kannst die Kinder nicht hiiten, wenn sie sich nicht selber hiiten.
Du kannst auf die Kinder nicht immer aufpassen.

De Dout is niks ndies, awer wen ett dreppt.

Der Tod ist nichts neues,aber wen es trifft.
Aber den es trifft, der ist der Dumme.
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Wenn de Bessen uppe fejet is, weit man ers wur jaut hei was.

Wenn der Besen aufgefegt ist,weill man erst wie gut er war.
Wenn Einer verstorben ist,weill man erst wie gut er war.

Et jiwt kein Hiius,wur nich de Wind diir wahet is.

Es gibt kein Haus, wo nicht der Wind durch geweht ist.
Es gibt kein Haus ,wo noch nichts vorgefallen ist.

Hei het keine jaue Melk e'soren.

Er hat keine gute Milch getrunken.
Er hat schlechte Karakterziige geerbt.

Wenn einer nix antiije un nix eite, wiir ett ne jeringe Stiee wur hei seite.

Wenn einer nichts anziehen und nichts essen wiirde , wdre es eine geringe
Stelle wo er sitzt.
Drum lebe mafig denke klug wer nichts gebraucht der hat genug.W.B.

Wenn diiu oult bist, jat nix mir wech,ett kummt blous noch watt dortau.

Wenn einer alt wird geht keine Krankheit mehr weg, sondern es kommt
noch eine dazu.

Wenn iiuse Herrjott en Open hemmen well, denn nimmte den Kirl de
Friiuen wech.

Wenn unser Herrgott einen Affen haben will, nimmt er den Mann die Frau.
Wenn ein Mann die Frau verliert wird er oft zum Narren.

Waur diiu den Dout hammen schast, miit ddi de Feute hendrajen.

Wo du den Tod haben sollst, miissen dich die FiilSe hintragen.
Man kann sich nicht aussuchen wo man stirbt.
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Annen oulen Hiiuse, un anna jungen Friiuen , is viel Abat anne.

An alten Hdausern und jungen Frauen, ist viel Arbeit dran.

Wur en Briiuhiius staat, briiuket kein Backhiius te stohn.

Wo ein Brauhaus steht ,braucht kein Backhaus zu stehen.
Wer Bier trinkt kann das Essen sparen.

De Friiu'e un de Bessen hiirt innet Hiius.

Die Frau und der Besen gehoren ins Haus.

Wenn das Wohnhaus und der Stall in Ordnung sein sollen muss die Frau
im Hause bleiben.

Keiner socht einen achtern Busche, wenn'a nich siilms achter seten hatt.

Keiner sucht einen hinterm Busche ,wenn er nicht selber mal dahinter war.

Dat teie eck an, wenn de Krahe uppen Boume jappet.

Das ziehe ich an wenn die Krdhen auf dem Baum dursten.
Das ziehe ich nur bei Sonnenschein an.

Seje nix, siiss kannste dai datt Miiul afwischen.

Sag nichts sonst kannst du dir den Mund abwischen.
Sag nichts sonst bekommst du auch noch drger.

Wer datt Bedde verjiwt , jat mitten Morse innet Strou lijjen

Wer sein Bett weggibt,muss sich mit den Hinter ins Stroh legen.
Wer alles weggibt hat selber nichts mehr.
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Den Boum wur en Schutz tinner seuken well, draff en nich te stake
beschnai'en.

Den Baum wo man Schutz drunter suchen will ,darf man nicht zu stark
beschneiden.

Den Menschen den man spater noch mal braucht,darf man nicht
ausnutzen.

Wer oult wirn well, mott ers sieben Moller schaiten eten.

Wer alt werden will,muss erst sieben Mollen dreck essen.
Wenn einer alt wird,hat er vieles erlebt.

Knatrije Worens hoult lange, dor wart nich sauviel upp e'lohet.

Knatteriche Wagen halten lange,da wird nicht soviel aufgeladen.
Krankliche Menschen werden oft alt,weil Sie geschont werden.

Sei schmart tine Honnij iimmet Miiul.

Sie schmiert ihm Honig um den Mund.
Sie redet Thm nach dem Munde.

Wer lichte loppt, wert lichte schicket.

Wer leicht lduft, wird leicht geschickt.
Es ist gut wenn man ein bisschen abwartet.

Kinnermote un Kalwermote, miit oule Lii'e wieten.

KindermaB und Kdlbermal$ miissen alte Leute wissen.
Altere Menschen miissen enthaltsam leben.

Une pricket de Howern

Ihn prickt der Hafer.
Er ist sehr iibermiitig.

Hei is nich dumm, awer nich von Hotschen.

Er ist nicht dumm aber auch nicht sehr gewitzt.



Seitel/6
Wenn eck tauen Danzen jo'e, dauet mai de Feute nich wei.

Wenn ich zum Tanzen gehe ,tun mir die Fiile nicht weh.
Wenn ich etwas Angenehmes vor habe, dann sind die Beschwerden weg.

Danzen is mir, wie Upspringen.

Zum Tanzen gehort mehr wie nur das Aufstehen.
Zu vielen Arbeiten gehort mehr, wie man glaubt.

Jeder hat sdain Packchen, un wecke hawet en Packen.

Jeder hat ein Pdckchen und welche haben ein Paket.
Jeder hat eine kleine Last zutragen und manche eine Grofle.

Hei dat et Kranken un de anner dat Doud jon.

Einer tut das Krank sein und der andere das Sterben.
Der eine hat ein langes Krankenlager und der Andere ist gesund und stirbt
plotzlich.

Dor sitt en Priekel inne.

Da sitzt ein Prdkel drin.
Ein Mensch der sehr viel auf sich halt.

Alle L dider wird nich e'sungen, wecke wird uok e'flatet.

Alle Lieder werden nicht gesungen,manche werden auch geflotet.
Man sollte nicht glauben das die Baume in den Himmel wachsen.

Wenn datt A'e te dicke is, finget et ante basten.

Wenn das Ei zu dick ist, fdngt es an zu bersten.
Wer zu hoch stapelt,kann tief fallen.

De Seemann wert jrais, awer nich wais.

Der Seemann wird grau, aber nicht weise.
Die Menschen werden grau aber nicht weise.
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De Dach is nich annen Stock e'bunnen

Der Tag ist nicht an einen Stock gebunden.
Morgen ist auch noch ein Tag zum Arbeiten.

Wur de Penning e'schloren is, dor jelte an masten.

Wo der Pfennig geschlagen ist, da hat er den meisten Wert.
Wo das Geld verdient wurde, ist es am wertvollsten.

Blaiw mitter Kerken innen Dorpe.

Bleib mit der Kirche im Dorf.
Wenn es mit der Prahlerei zu viel wird.

De Maike dreppt watt, dreppt et de Junge ouk woll?

Das Mddchen trifft was, trifft es der Junge auch?
Das Madchen hat Gliick mit der Heirat,hat es der Junge auch wohl.

Dat schwaijen is beter wie datt kiirn.

Das Schweigen ist besser wie das Reden.
Reden ist Silber schweigen ist Gold.

Ne rane Droufel, is jimmer rane.

Eine saubere Drossel ist immer sauber.
Manche Menschen sind immer sauber, auch bei der Arbeit.

Wene de Kau hiirt, de jat'se nan Stirte.

Wem die Kuh gehort,der geht sie nach den Sterte.
Was mir gehort,da muss ich mich auch drum kiimmern.

Datt Bedde moket et denn wir recht.
Das Bett macht es wieder recht.
Mit dem Beischlaf ist schon manches wieder in Ordnung gebracht.
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De Kau draf nich verjieten, datt et en Kalw e'wesen is.

Die Kuh darf nicht vergessen,das sie auch mal ein Kalb war.
Der Mensch sollte nicht vergessen das er auch einmal jung war.

En Fiier watt nich e'stokert werd,datt brennt ouk nich.

Ein Feuer was nicht gestochert wird ,brennt auch nicht.
Wurde oft mit dem Geschlechtsverkehr verglichen.

Jemir diiu de Katten striekest, je hojer holt'se den Schwanz.

Je mehr du die Katze streichelst, je hoher hdlt sie den Schwanz.
Je mehr der Mensch gelobt wird, um so stolzer wird er.

Oule Bocke hewet staiwe Hiirner.

Alte Bocke haben steife Horner.
Alte Menschen sind oft starrsinnig.

Klauke Hauner, lejet ouk inne Brenniedel.

Kluge Hiihner legen auch mal in die Brennnessel.
Kluge Menschen machen auch mal Fehler.

Hei was alle, dor satt keine Jalle inne.

Hei was alle, da satt keine Jalle drin.
Er war altersschwach, er hatte keinen guten Kern.

Kinner kiirt nich eier, bett sik datt Handauk e'réjet het.

Kinder reden nicht eher, bis sich das Handtuch riihrt.
Kinder reden nicht eher, bis sie gefragt werden.
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Watt hei mitten Hiannen uprichtet, schmitt hei mitten wir Morse wir dol.

Was er mit den Hdnden aufstellt, schmeifSt er mit den Hintern wieder um.
Er ist sehr unbeholfen.

Wer Schiiten hen schicket ,kricht Schaiten wir.

Wer ScheilSe schickt bekommt ScheilSe zuriick.
Wer eine schlechte Arbeit abliefert ,kann nicht erwarten eine Gute wieder
zu bekommen.

Hei is nich achtern ersten Auwer fongen.

Er ist nicht hinter den ersten Ackerrand gefangen.
Er ist sehr schlau und gewitzt.

Hei jat mitten Haunern nan Bedde.

Er geht mit den Hiihnern schlafen.
Er geht sehr friih schlafen.

Hei schitt uppen Penning ,un licket en achter her noch aff.

Er scheiflit auf einen Pfennig und leckt ihn hinterher noch ab.
Er ist sehr, sehr sparsam.

Wer datt Hingen jewiehnt is ,dene schwillt de Hals nich mir.

Wer das Hdngen gewohnt ist ,pekommt keinen dicken Hals mehr.
Ist der Ruf erst ruiniert,lebt es sich ganz ungeniert.

Wenn von en Schditpott, en Brotpott werd , denn fingette
ante stinken

Wenn vom Drecktopf ein Brattopf wird, der fdngt an zu stinken.
Wenn ein einfacher Mensch zu pléotzlichem Reichtum kommt,kann er
oft nicht damit umgehen.



Erweiterung zu Redewendungen von Seite 1-9.

Dat is ne Thre for de Liiie,awwer ne Schanne innen Jeldbiile.
Doas ist eine Ehre fiir die Leute,aber eine Schande im Geldbeutel.

Wenn einer Pate wird, Ehrt das sehr, aber es kostet auch viel Geld.

Det einen sdin Dout ,isset annern sain Brout.
Des einen sein Tod,ist des anderen sein Brot.

Am Sterben, verdienen viele Geld.

Wat det Einen siine Uule,isset Annern siin Nachtijal.
Was den Einen seine Eule ,ist dem Anderen seine Nachtigal.

Was fiir den Einen nicht wertvoll ist,kann der Andere gut gebrauchen.

For den Dout is noch kein Kriiut e'wossen.
Fiir den Tod ist noch kein Kraut gewachsen.

Gegen das Sterben hat noch keiner ein Mittel erfunden.

No en Hejer kummt en Fejer.
Nach einem Heger kommt ein Feger.

Es ist oft so ,wenn eine Generation das Geld zusammen halt, gibt es die
Andere leichter aus.

Inner Nacht sind alle Katten jries.
In der Nacht sind alle Katzen grau.

In der Dunkelheit ist ,einer nicht so schnell zu erkennen.



Eck hewwe noch wat upper houren Kante lijjen.
Ich habe noch etwas auf der hohen Kante liegen.

Zur Aussteuer oder Mitgift gehorte friiher eine Truhe mit Leinenwasche,
in der auf der rechten oberen Seite ein extra Fach,fiir Wertgegenstdinde
war.( Dieses ist die hohe Kante.)

Dor heste awwer innet Fettnapf e' trampet.
Du hast aber ins Fettnapf getreten.

Auf der groflen Diele ,wurde nach dem Schlachten,die Wiirste und der
Schinken unter die Decke gehdangt und wenn das Fett abtropfte, stellte
man eine kleine Schiissel darunter.(Dieses ist das Fettndpfchen)

Dat kriste for en Appel un en Ae.
Das bekommst du fiir einen Apfel und ein Ei.

Auf den Bauernhéfen gab es Apfel und Eier reichlich.

Meine Oma sagte: Twischen Waihnachten un Silvester stad de Welt stille

un denn kummt.

Naijohr en Sekunne,l.echtmiss en Stunne.

Zwischen Weihnachten und Silvester steht die Welt still und dann kommt,
Neujahr eine Sekunde, Maria-Lechtmiss eine Stunde.

Die Freude auf langere Tage ,war damals wohl noch grofler .

Wat de Biiuer nich kennt dat frett hei nich.
Was der Bauer nicht kennt das frisst er nicht.

Die Menschen waren damals sehr misstrauisch ,wenn es ums Essen ging.

Diiu wut doch der fetten Siijen ,nich noch en Ors schmarn.
Du willst doch der fetten Sau,nicht noch den Arsch schmieren.

Du willst doch Einem der schon viel Besitz hat, noch was schenken.



De Diiwel schitt jiimmer uppen jrotzten Houp.
Der Teufel scheifft immer auf den groSten Haufen.

Wo schon viel Eigentum ist,kommt immer noch was dazu.

Kiirn moket Kiirn.
Reden macht reden.

Der Eine sagt es konnte so gewesen sein, der Andere sagt es war so.

Juk is schlimmer wie Weidore.

Jucken ist schlimmer wie Schmerzen.

Waurde oft mit den sexuellen Bediirfnissen in Zusammenhang gebracht.
Dor hitt ne Uule seeten.

Da hat eine Eule gesessen.

Friiher wurde das Schwanger sein nach Moglichkeit, lange geheim

gehalten.

Diiu biste awwer den Diiwel vonner Schiiffel e’ sprungen.
Du bist aber dem Teufel von der Schaufel gesprungen.

Der hat aber in einer gewagten Situation,grof8es Gliick gehabt.

Diiu bist iiusen Herrjott sdin jornix.
Du bist unserem Herrgott sein gar nichts.

Du bist fiir nichts Tauglich auf dieser Welt.

Moke wat diiu wutt, de Liiie kiirt doch.

Mach was du willst, die Leute reden doch.

Du kannst es noch so gut Meinen,die Leute reden doch tiber dich.



2) Ausgesuchte Worte auf Platt und Hochdeutsch.

Ae, Haunerae, Joseae Vurelae .

Afen un Bouhnen.

Dat hewe eck e'awet.

Dat is schwore Aabat.

Eck jo nan Aftritte.

Hei is achtern Baje wej.

Hei stellt sik uppe Achterpoétchen.

Watt hewe iisch wir affeballjet
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Eier, Hiihnereier, Ganseeier, Vogel-
eier

Erbsen und Bohnen.

Das habe ich geerbt.

Das ist schwere Arbeit.

Ich gehe zum Plumsklo.

Er ist hinter dem Berge weg.

Er stellt sich auf die Hinterbeine.
Was haben wir uns abgemiiht.



Eck hewe de Peer aw e'schirrt.
Dat is en disdriinijen Kirl.
Wennet_diwes is.

Iele Brut e'jieten.

Hest diiu dat Fiier anne bot.
Dat is en Anhangelse.

Hei kam langsom anneschliiatt.
Diiu kannst doch woll antern.
Datt is en Etter.

Ett is mai glaikeviel.

Ett issen janzen Stoat.

Eck jo leiwer baasch.
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Ich habe die Pferde ab ge schirrt.
Das ist ein missmutiger Mensch.

Wenn es moglich ist.

Trocken Brot gegessen.
Hast du das Feuer angeziindet.
Das ist einer der mit muss.
Er kam langsam entgegen.
Du kannst doch antworten.
Das ist ein gemeiner Mensch.
Es ist mir egal.
Es ist eine ganze Pracht.
Ich gehe lieber barfufl.

De janzen Bambailien miit noch mie'e. Der ganze Kleinkram muss mit.

No dor heste awern Backfull.

Niiu sie mann nich sau ballstiirsch.

Hei hett en behoulan Kopp.
Dat is bejatt.

Hei hett sik wir _beraspelt.
Brajenschiilpen.

Sei is awer bekiirsch.

De Friie was beschweujet.

Hei mott noch mitt'a Stijen nan Bian.

Hei well noch Bian afkraijen.
Bickbian.

Dor flitt de Bieke henn.

Dat Bind is full.

Hei leip blackstirt owa iiuse Dehl.
Boemaume.

Eck teuwe up dai.

Eck was awer inne Bedrullje kum.
Bradjen.

Brannetroch.

Eck sin sau Engebostich.

Dat is awer en oulen Buffbaff.
Kannste dat wolle biian?

Eck hewe ndi'e Bettebiiiern uppetoren.

Beckelken.
Hei mott sik braken.
Botternmelks anballerse.

Na da haste aber einen Armvoll.
Nun sei nicht so aufdringlich.
Er kann viel im Kopf behalten.
Das ist genau recht.
Er hat sich wieder erholt.
Kopfschmerzen.
Sie ist aber wahlerisch.
Der Frau war schlecht geworden.
Er muss mit der Sau zum Eber.
Er will noch Birnen abpfliicken.
Blaubeeren.
Da flie8t der Bach hin.
Das Bind ist voll, mehr wird
nicht geduldet.
Er lief nackend tiber die Diele.
Hebamme.
Ich warte auf dich.
Ich war in die Bedrangnis gek.
Gehirn.
Schlachtetrog.
Ich habe Atemnot.
Das ist aber ein alter Grobian.
Kannst du das wohl heben.
Ich habe neue Bettwasche.
Narzissen,Primeln.
Er muss sich tibergeben.
Buttermilch kartoffel.



Dat Perd hatten jlatten Blessen.
Doiker.

Dat diijt mai.

Moke de Purten tau.
Drankemma.

Eck sinn die_dull.

Punz.

Dutzenmiissen.

Diirsiill.

Vandore.

Stiekendiister.

Dossel.

Dotz.

Hei satt inna_Doénzen.
Diiwelsblatt.

Minsche biste diialk.
Dunnerlitschen,is dat jaut.
Duenvurel.

Driippenfall.

De Dokter het madi Driippen va'schriem.

Hei is en bieten_dotsch innen Koppe.
Eierjistern

Imelken.

Exen.

Eteliepel.

Faaken.

Et is janz faborsch.

Dat is en fijelanten Minsche.

Eck hewet alles inne Fissen.

Dat is mai flétchepiepen ejol.
Fraiwawer.

Fiekschen .

Fiilln.

Flunkerbiihl.

Fejelse.

Faborsch.

Feller.

Hei was awer_Fuchsdiiwelswild.
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Das Pferd hat eine schone Stirn.
Thicher
Das habe ich geahnt.
Mach die Pforte zu.
Abfalleimer fiir Essen Reste.
Ich bin dir bose.
Haarknoten.
Fliigelhaube.
Turschwelle.
Heute.
Sehr dunkel.
Mittelpfosten im Scheunentor.
Kopf.
Er saf in der Stube.
Kartenspiel.
Mensch bist du verriickt.
Donnerwetter, das ist gut.
Totenvogel, Rabe,Eule.
Tropfenfall.
Der Doktor hat mir Tropfen
verschrieben.
Er ist dumm im Kopf.
Vorgestern.
Ameisen .
Axt .
Essloffel.
Ferkel.
Es ist ganz prima.
Das ist wendiger Mensch.
Ich habe alles in bester
Ordnung
Das ist mir ganz egal.
Heiratsvermittler.
Sofie.
Schopfloffel.
Schmied.
Kehricht.
Sehr gut.
Onkel.
Er war aber sehr aufgebracht.



Dor sitt awer Frochten inne.

Hei hall blous noch sauen Flunken.
Hei moke wir Fisematenten.
Jrappen.

Funzel.

Ersten.

Diiu krist noch diin_Jerack.

Dat is mai_jlaikeviel.

Jopschenvull.

Jeste.

Sei hatt sik awer_jlatt e' moket.
Jrepen.

Diiu bist awer en_Jroutschniiute.
Sei is awer jriffig.

Hei hett bluos Jrappen innen Koppe.

Niiu moke dor man keine Jokelaie von.

niu moket man_halwejen.
Hachpachen.
Handiiulen.

Henn un twier.

Houch e' schluchtert.
Hiittjer.

Hittchen

Huppesout.

Holschen.

Indeipern.

Insolte tummen.

Dat is awer hannij.

Diiu bist en_Hammpitt.
Jachtern.

Dat is awer ne Jachteriie.
Jaloppe.

Jappen.

Dat is awer en Jediertse.
Jutje.

Jeneiern.

Jotenstein.

Kalwatane.

Dat is mai Katteschniiuf.
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Da ist aber Achtung drin.
Er hatte einen kurzen Arm.
Er machte wieder Unsinn.
Albernheiten.
Kleines Licht.
Vorhin.
Du kriegst noch dein Teil.
Das ist mir egal.
Zwei Hande voll.
Hefe.
Sie hat sich aber schon gemacht.
Mistgabel.
Du bist aber ein Gromaul.
Sie packt sofort zu.
Er hat nur Dummbheiten im Kopf
Nun mach nur kein unnotiges
Aufsehen davon.
Nun mach es halblang.
Auller Atem.
Handfeger .
Hin und wieder.
Schnell gewachsen.
Glashiittenarbeiter
Lamm.
Springbrunnen .
Holzpantoffel.
In sich versunken.
Salzbottich beim Schlachten .
Das ist sehr gelaufig.
Du bist ein Hampelmann.
Umherlaufen
Das ist aber eine Lauferei
Komische Ideen.
Schwer Atmen.
Das ist aber ein mageres Gestell.
GieRer
Vorhin.
Gossenstein.
Dicke Graupen
Das ist mir ganz egal.



Kaubitiuernstiee.
Klacklosij.
Kamp. Wisch.
Klipp.

Et jiwt wecke mit'er Kloppietschen.

Kniiddelse.
Kollbreker.
Kolschen.
Kolpen.
Koppken.
Kosterskamp.
Kiiulenjrawer.
Kiiusentohn.
Dat is en Krauter.
Krackendischer.
Kraischensiiuer.
Kriejel.

Dat is en Kwick oder en Kwentchen.

Kiissenbiijan.

Klamken.

Kiian.

Dat is en Leiditt.

Lakunja.

Lattichte.

Jiw mai es de_ Lauten, eck well de
Zwetschenbottern iimmeroyern.
Leckatohn.

Laikdirn.

Lawaditen e' lesen.

Lennewands Hiemt.

Lierbiern.

Moke nich saune Liewedore.
Hei is awer _adiwarich.

Lous aisen.

Linink.

Liechthacke.

Eck well noch ers luweiern .

Hei is Majorent,
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Kleine Hofstelle.
Nicht bei der Sache .
Wiese.
Auf beiden Seiten angespitzter
kleiner Stock.
Es gibt Schlige mit der Peitsche.
Strickzeug.
Kohlenbrecher.
Kopf.
Aufstoflen.
GrofRe Tasse.
Friedhof.
Friedhof 's Arbeiter.
Backenzahn.
Das ist ein kleiner Handler.
Einfacher Tischler.
Sehr sauer.
Lebendig.
Ganz wenig.
Kissenbezug.
Offene Holzschuhe.
Sprechen.
Das ist ein Mensch ohne Willen.
Gelegenheitsarbeiter.
Taschenlampe.
Gib mir die Laute, ich will das
Zwetschgenmus umriihren.
Ein leckerer Mensch.
Warze.
Richtig Bescheid gesagt.
Leinenhemd.
Zerbrechlich.
Mach nicht so ein Aufstand.
Er ist aber argerlich.
Anschieben .
Spatz.
Leichtsinniger Mensch.
Ich will noch abwarten.

Er ist Volljahrig.



Hei hett viel Malesse hat.
Maijen.Maichimelken.
Mekenken.

Meume.
Miiusekanntenknoken.
Mollabrout.
Muckefuck.
Multhoupen.

Dat is awer en Murtchen.
Miijjenpisse.

Sei is milljiwan.
Nasch- Raitsticken.
Naaschen.
Nachsentaid.
Nejelken.Pieper
Nierrich.

Nohtaid.

Oulinges.
uutklamiisern.

Ole.

Owesij

Onewennije
Uutsiimmeliert.
Uulenlok.

Dat is en Packedell.

Sei het en piek up iisch.
Panschoner.

Pouten.

Plattaisen.

Porre.

Hei sette sik in Posentour.
Dat is en Pracha.

Mai is sau pliimerant in Mooren.

Eck kamm inne Pedrullie.
Praichen.

Preumken.

Dat is en Priischen.
Pudenje.

Getiinte Pull'n.

Puitt.
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Er hat viel unangenehmes erlebt.
Pinkeln, Ameisen.
Blodsinn
Mutter
Ellenbogenspitze.
Hagebutten.
Malzkaffee.
Maulwurfshaufen.
Das ist aber ein Dreckspatz.
Nieselregen.
Sie ist groRziigig.
Schachtel Streichhoélzer.
Schneiderin.
Abendbrotzeit.
Piment.
Sparsam.
Herbst.
Friiher.
Ausgriibeln.
Jauche.
Albern.
Ackergrenze.
Ausgedacht.
Eulenloch.
Das ist eine Kleinigkeit.
Sie ist uns nicht gut gesonnen.
Pensionar.
Hande .
Biigeleisen.
Frosch.
Er machte auf sich aufmerksam.
Das ist ein armer Mann.
Mir ist so unwohl im Magen.
Ich kam in die Verlegenheit.
Empore.
Priem.
Das ist ein grofles Kalb.
Mastdarm.
Korbflasche.
Kohlenschacht.



Piiuterrout

En pucken Katuffel.
Prusten.

Propp.

Pack schlat sik ,un Pack verdrecht sik.

Zeloar

Eck hewe pliiat.

Ploten Kauken.
Inplocken.

Plitt.

Et fanget an te Stippern.
Pellas.

Plauchliije.

Quesen .
Quesenkopp.

Euwer.

Rajoulen.

Ramm.

Raitsticken.

Dat is awer en_Reff.
Rohmoker.
Rotzkocher.
Riiusemiiusiche Weer .
Raifallij.
Riimmepunjan.

Hei stat vorn_Risse.
Jiimma reke annetoren.
Sout.

Siitchen wej.

Spennel.

Splitan.

Spricka.

Stikbian.

Eck jo upen Strinnen sitten.

Stiiht.
Sunnenkindchen.
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Roter Kopf.
Ein kleiner Sack mit Kartoffel.
NiefRen.
Korken.
Gesinde schlagt sich und
vertragt sich auch wieder.
Petroleum.
Ich habe etwas vergossen.
Platen Kuchen.
Im Kaffee einweichen.
Stirnplatte mit Perlen.
Es fangt an zu regnen.
Pellkartoffel.
Mussten beim Bauern helfen.
Pflugleute.
Warzen.
Unzufriedener Mensch.
Ackerrand.

Grobes Arbeiten.
Krampf.
Streichholzer.
GrofRe diirre Frau.
Stellmacher.
Pfeife.
Triibes regnerisches Wetter.
Grofzigig.
Kleine Arbeiten erledigen.
Er ist Chef im Haus.
Immer einfach aber gut angezogen.
Brunnen.
Langsam weiter.
Nahnadel.
Grofes Stiick Holz.
Anmacheholz
Stachelbeeren.
Ich setze mich auf einen Schemel.
Hiihnerhintern.
Marienkifer.



Sull.

Stike.

Stista.

Stichten.
Stiiuten.
Stortekau.
Stadtjapper.
Stannen.
Schlurn.
Schlurhacke.
Schiierlock.
Schaliischen.
Schatehken.
Schinna.
Schlenz.
Schnoppentroch.
Schoppenstiel.
Schriamschmalt.

Dat Kind hett de Schiierken.

Schwuppenfull.
Schwiipen.
Schwanke.
Scholken.
Schasseekial.
Scheesen.

Dat is en Flickschauster.

Schandawe.
Tejange.
Telote.
Tohnweidore.
Tauprunen.
Tailoschen.
Terjern.
Tengan.
Tente.
Tentaworen.
Tinshohne.
Tockeln.

Hei werd tollerich.

Trailen Wost.

Seite 2/17
Tirstufe.
Seuche.
Schwester
Jammern.
Semmel.
Hinfallige Person .
Stadtmensch.
Grof3er Steintopf.
Lederpantoffel.
Kriegt die Fiile nicht hoch.
Schlitz bei der Trachten Unterhose.
Er hat kein reines Gewissen.
Kleinkram,Gertiimpel.
Altes Pferd.
Kleiner Spaziergang.
Den Kindern hing der Schnupfen.
Sehr unbeholfen.
Griebenschmalz.
Das Kind hat die Krampfe.
Der Wagen ist tibervoll.
Peitsche.
Schnell.
Untertasse.
StrafRenarbeiter.
Kutsche.
Einfacher Handwerker.
Polizist.
Fertig.
Zu Spat.
Zahnschmerzen.
Einfach zusammennahen.
Osterglocken.
Argern.
Agil.
Unsinn.
Karussell.
Streitsiichtiger Mann.
In eine andere Wohnung ziehen.
Er wird hinfallig.
Scheibe Wurst.



TrailfRenkopp.
Tummen.
Twierbostich.

Twilsch innen Koppe.

Tiije.

Trekelse.
Tittekind.

Uahn

Uphucker.
Upstranotsch.
Upfiilleschleif.
Vitzebouhnen.
Verdummdiiwelt.
Vorlenzhen.
Vijelant.
Visaitenstom.
Dat is awer vanainij.
Wahemiihlen.
Wahmken.Weidore.
Wieser.

Wesche.
Worketawe.
Wippstirt.
Worpschiiffel.
Waullacken.
Wolleier.

Woke.

Wiijjen.
Wisaboum.

Wikse.

Wittchen.

Verjoret.
Zaft.

Klocken.

Anken.

Brennewain.

Bian.

Doart.

Blak.
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Flaschenzug.
Holzbottich.

Gegen den Strich, Frisur.
Durcheinander im Kopf.
Zeuge.

Kleines Fuder.
Busenkind.

Ohren.

Eingeheirateter.
Aufmiipfig.

Aufiill Kelle.

Stocker Bohnen.

Er wird Dumm gehalten.
Vor einigen Tagen.
Aalglatt..

Stube zum vorzeigen.
Das ist aber entziindet.
‘Trennt Spreu vom Korn.
Wermut, Schmerzen.
Zeiger.

Tante.
Webstuhl.

Bachstelze.
Kornschaufel.

Schwer Arbeiten.
Friiher.

Kasewasser.

Kraut jaten.

Waurde iiber den Erntewagen
gespannt.

Schuhcreme.

Stall kalken.

Erschrocken.

Sirup.

Uhr.

Seufzen.

Schnaps.

Gliihbirne.

Pforte.

Tinte.



Dutzenmiissen.
Balken.
Ersten.
Teuwet.

Henk.

Dat is awer hannig.

Kracke.
Luchturt.
Schett.

Panzen.
Puttappel.
Sackschorten.
Schaliischen.
Schummanisse.
Schwanke john.
Seeflen.

Sparel.

Molme .

Dope.

Uuse Tiewe bliket.
Wichte.

Seite 2/19

Fliigelhaube ,Tracht.
Heuboden.

Vorhin.

Gewartet.

Griff an der Tasse.
Das ist genau recht.
Zum verschliefen der Pforte.
Treppenhaus.
Mortel.

Kinder.

Bratapfel.

Schiirze aus Sacken.
Er hat kein reines Gewissen.
Dammerung.
Schnell gehen.
Sense.

Spiegel.

Staub.

Taufe.

Unser Hund bellt.
Waage .



Schaumburg- Lippische Landestracht

3) Aus gewtuihlte Spruchweisheiten

auf Hoch und Plattdeutsch.

Quelle: Wilhelm Weiland Stadthagen.

Achtern Baje,werd ouk Kauken e'backet.
Hinter dem Berge,wird auch Kuchen gebacken.

Vonnen Danke, kriste de Katten nich satt.
Von einem Danke,bekommst du die Katze nicht satt.

Schwaijen un denken, kann keinen Minschen kridnken.
Schweigen und denken,kann keinen Menschen krdnken.

Wennet Brai rejet, moste en jrouten Liepel hem.
Wenn es Brei regnet, musste einen gro8en Loffel haben

Wenn eck dat Land bedreije,bedreije eck mai siilms.
Wenn ich das Land betriige, betriige ich mich selber.
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De Brai werd nich sau heit e' jieten ,wie hei vonnen Fiier kummt.
Der Brei wird nicht so heil8 gegessen, wie er vom Feuer kommt.

Wenne datt Peert siifit, briikeste de Kriimmen nich te' seine.
Wenn du das Pferd siehst, brauchst du den Futtertrog nicht zu sehen

De Peere de den Howan verdeint, kraijet en maast nich.
Die Pferde die den Hafer verdient haben, bekommen ihn meist nicht.

Use Herrjott jiwt woll de Kau,awer nich den Reep.
Unser Herrgott gibt die Kuh, aber nicht den Strick.

Bia Aabat freisen , un biien Eeten schweeten.
Bei der Arbeit frieren und beim Essen schwitzen.

Wenn de Sunne sacket innen Westen, abat de Fiiulen an Besten.
Wenn die Sonne sackt im Westen, arbeiten die Faulen am Besten.

Hei is Bange datt den Schiiffelstiel awbreckt.
Er hat Angst das er den Schaufelstiel abbricht.

For drei Penninge drunken, un vorn Doler dicke.
Fiir einen Cent getrunken und fiir zehn Euro betrunken.

Et spielt sik eier tane ame, als einer Raike.
Es spielen sich eher zehn arm, als einer Reich.

En pund Jlicke is beter , als'en pund Verstand.
Ein Pfund Gliick ist besser,als ein Pfund Verstand.

Wur nix is,dor hett de Kaiser saien Recht verlorn.
Wo nichts ist, hat der Kaiser sein Recht verloren.

Wer sporn well,mott bai'a Raitsticken anfangen.
Wer sparen will, muss beim Streichholz anfangen.

Wennet den Isel te jaut jat, schlate ower de Strange.
Wenn es den Esel zu gut geht,schldgt er iiber die Strdnge.
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Kop nich de Katten innen Sacke.
Kauf nicht die Katze im Sack.

Wer nich Herr innen Hiiuse is, schall nich uppen Disch schloren.
Wer nicht Herr im Hause ist, soll nicht auf den Tisch hauen.

Wenn de Katte nich innen Hiiuse is,danzet de Miise uppen Banken.
Wenn die Katze nicht im Hause ist, tanzen die Mduse auf den Bdnken

De Schonhat kann woll de Ouren fiill'n ,awer nich datt Harte.
Die Schonheit kann wohl die Augen fiillen , aber nicht das Herz.

Sau wie de Backen, sau jot uk de Hacken.
So wie die Backen , so gehen auch die Hacken.

Wenne vorn Altor bedroren bist, biste datt janze Lieem bedroren.
Wenn du vorm Altar betrogen bist, bist du das ganze Leben betrogen.

Up jeden Pott passet en Deckel.
Auf jeden Topf passt ein Deckel.

Et is lichter en Sackvull Flahe te heuen, als junge Maikens.
Es ist leichter einen Sack voll Flohe zu hiiten, als junge Mddchen.

Wennet Maliir sdin schall, fallste upen Hinnersten,un breckst dii de Nasen.
Wenn es das Maleur sein soll, fillst du auf den Hintern und brichst dir die
Nase.

Watt en Minschen junk fehlt,hatte foken innen Olla.
Was einem Menschen in jungen Jahren fehlt,hat er oft im Alter.

Liitche Kinner hewet ouk Uhrn.
Kleine Kinder haben auch Ohren.

Wur de Tiiun annen saisten is, dor werd a' rower sprungen.
Wo der Zaun am niedrigsten ist, da wird, riiber gesprungen.
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Wattet Oure nich siiht, quelt et Harte nich.
Was das Auge nicht sieht, qudlt das Herz nicht.

Alte schape schnitt nich, alte spiss stekt nich.
All zu scharf schneidet nicht,all zu spitz sticht nicht.

Wennet Harte vull is,lopt de Mund ower.
Wenn das Herz voll ist, lduft der Mund iiber.

Wehne de Diiwel innen Klauen hatt, latte sau lichte nich wir lous.
Wem der Teufel innen Klauen hat,den Idsst er so schnell nicht wieder laufen.

Et kann niche john datt datt eine Peerd hott well, un datt Annere tiih.
Es kann nicht gehen das das eine Pferd hott will und das Andere tiih.

Vor Alles wietet se watt, blous nich vorn Doud.
Fiir Alles wissen sie etwas, nur nicht fiir den Tod.

Wenn de Nout annen jrotzten is, is de Herrjott an nochsten.
Wenn die Not am groften ist ,ist der Herrgott am ndchsten.

Uppen driéjen kannste keine Fische fangen.
Auf dem Trockenen kannst du keine Fische fangen.

Wer datt liitche nich ihrt,is datt Jroute nich wiat.
Wer das Kleine nicht ehrt, ist das GroBSe nicht wehrt.

Mann kann nich up twei Hochtaien e'danzen.
Man kann nicht auf zwei Hochzeiten tanzen.

Mann weit siilms annen Besten ,wur de Schau driicket.
Man weil$ selber am Besten wo der Schuh driickt.

Wer nich well Lesen un Schraim,de mott den Isel blaim.
Wer nicht will Lesen und Schreiben, der muss ein Esel bleiben.

Et is keine jaue Kau ,de up jeden Maate staht.
Es ist keine gute Kuh ,die auf jedem Markt steht.
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Innen Brannewainsjlose,is all mancher iitmme kum.
In einem Brandweinglas , ist schon mancher umgekommen.

Vurels de Morjens te freu singet,holt Oms de Katte.
Vogel die Morgens zu friih singen,holt Abends die Katze.

Datt Verspraken is ierlich,awa dat Houlen schwierig.
Das Versprechen ist ehrlich,aber das Halten schwierig.

Datt Beier moket vull,de Wain moket dull,de Teback krejel un de Schluck
tauen Flejel.

Das Bier macht voll,der Wein macht toll, der Tabak kregel und der Schnaps
zum Flegel.

Datt hollt blous von twolm bett Middag.
Das hdlt nur von zwolf bis Mittag.

Vonnen henfallen un upston, liert de Kinner datt Loupen.
Vom hinfallen und aufstehen lernen die Kinder das Laufen.

Wer sdine Feute waier steckt,als de Deken recket, de kricht koule Feute.
Wer seine FiiSe weiter steckt,als die Decke reicht,der bekommt kalte Fii3e.

Et is jlaikeviel, den einen moste betohlen,den annern moste et Jeld jiem.
Es ist einerlei, den einen musste bezahlenden und dem anderen das Geld
geben.

Datt richtiche Telln un datt richtiche Meeten, draf de Koupmann nich
verjieten.

Das richtige Zdhlen und das richtige Messen, darf der Kaufmann nicht
vergessen.

De Liiie be'et nich eier bet et donnert.
Die Leute beten nicht eher bis es donnert.

De liitchen Deiwe hangetse,de Jrouten lotet se loupen.
Die kleinen Diebe werden gehdngt und die GroBSen ldsst man laufen.
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Wur et Moude is ,jot'se mitten Holschen na Kerken.
Wo es Mode ist gehen die Leute mit Holzschuhen zur Kirche.

Ouk dat klauke Haun lecht eis inne Brenniedel.
Auch ein kluges Huhn legt auch mal in die Brennnessel.

Beta ame in Ihrn ,als Raike in Schanne.
Besser arm in Ehren,als Reich in Schande.

Et is keinen Minschen inne Wejen e' lejt,wie et tine innen Oller jat.
Es ist keinem Menschen in die Wiege gelegt,wie es ihm im Alter geht.

Wenne de Miiulen watt biist, nimmt 'se uk watt an.
Wen du dem Mund was bietest, nimmt er auch was an.

Beter en Flicken ,als en Lock.
Besser einen Flicken ,als ein Loch.

En Vadder kan eier tan Kinner a'niern, als tan Kinner einen Vaddern.
Ein Vater kann eher zehn Kinder erndhren, als zehn Kinder einen Vater.



4) Umgesciebee Kurzgeschihten
Dohnekens

in Platt und Hochdeutsch!

Quelle:Wilhelm Weiland Stadthagen.



Seite 4/25
Wat kaweste den sau?

Freuer hewett sik de Liie taun Eeten iimmen jrouten Disch e'settet, en
jrouten Pott kam minnen uppen Disch,de Liie neimen sik en jrouten
Holtliepel un denn rin innen Pott un henn nan Miiule.

Wenn denn foken en Driippen uppen Disch e'kumen was, hall jeder, wenn
de Pott lech was, ne Stroten uppen Dische dol.

Noja wer rasche was de krech de besten Plocken tiuten Potte.

Badi Zanners in Tallsen jaffet vandore Melkzoppen mit Kliimpen,un
Irnschen de siif} fratt wie'en Schiinenddscher hal sik all lange nix mir
nohm,un kawe jiimmer, un kawe.

Dou seh de Biier up eis, Irnschen wat kaweste denn sau? Haste en Propp
innen Miiule?

Biiuer seh Irnschen, eck hewe sauen Jnuwel innen Miiule un kriejen nich
a'runner.

Ach dene siah de Biier, den spdit dor man wir rinn, dene hewe eck ouk all
e'hatt.

Was kaust du denn so?

Friiher haben sich die Leute zum Essen um einen groBen Tisch gesetzt,

ein groBer Topf kam mitten auf den Tisch,die Leute nahmen sich einen
groBen Holzloffel und dann rein in den Topf und hin zum Munde.

Wenn dann oft ein Tropfen auf den Tisch gekommen war, hatte jeder ,wenn
der Topf leer war, eine Stralle auf dem Tische.

Na ja wer schnell war, bekam die besten Stiicke aus dem Topf.

Bei Zanners in Tallensen gab es Heute Milchsuppe mit Kliimpen, und
Ernschen der sonst frass wie ein Scheunendrescher hatte sich schon lange
nichts mehr genommen, aber kaute und kaute.

Da sagte der Bauer auf einmal, Ernschen was kaust du denn so? Hast du
einen Korken im Mund?

Bauer, sagte Ernschen,ich habe so einen Knorpel im Mund und bekomme
ihn nicht runter.

Ach den sagte der Bauer, den spuck da wieder rein ,den habe ich auch schon
gehabt.
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Wer awet den How?
Freuer was et uppen Howe sau,de olste Junge was de Howawe,
un wenn noch en Junge dor was denn moste de Pastur oder Schaumester
wirn. Uppen jrouten Howe achtern Baje,was datt Erste en Maike wurn.
Un et diiuer nich lange dou was datt Friiunsminsche all wir in annern
Umsténnen.Als denn langsom de Dach a'ran kam,de Vadder was allen
bieten upjerejt,de Boemaume kam un wie de Jeschichte te'enne was ,watt
schall eck jiik sejjen,et was nich Eine wurn,twei stramme Junges
wiirn a'riiut e' kum. Ue Ue denket Mutta Emmarieken,watt schall denn
woll tiuse Vadder dortau sejjen.Wer awett denn woll den How?
Korln kam inne Koman un krech vonna Boemdum den einen uppen
rechten,un de Annern uppen linken Ame,un no na taitlang ,secht hei up eis
Diisse hdier werd Peerhandler un diisse de werd Biiuer.
Ue secht Emmarieken, tau Korln ,wuranne heste dat sau rasche feste stellt
wer watt wirn schall? Mai was all jans engebostich un niiu fallt maien Stein
vonnen Hachten! Datt well eck dai fatell'n seh Korln, Diisse hett méi sau
jlatt anneschieten,de wert Peerhandler, un de Anner kann sau jlatt
stithn,de werd Biier.

Wer erbt den Hof?
Friiher war es auf den Hofen so,der dlteste Junge war Hoferbe und wenn
noch ein Junge dar war wurde der meist Pastor oder Lehrer. Auf einen
groBen Hofe hinter dem Berge, war das Erste ein Mddchen geworden.
Es dauerte aber nicht lange und die Frau war wieder in Umstdnden.
Als denn langsam der Tag kam, der Vater war schon ein wenig aufgeregt,
als die Hebamme kam und wie die Geburt dann zu Ende war, was soll ich
euch sagen ,es war nicht einer, zwei stramme Jungens waren geboren.
Oh Oh denkt die Mutter Emmarieken,was soll bloB unser Vater dazu sagen,
wer erbt denn wohl den Hof?
Karl kam in die Schlafstube und die Hebamme gab ihm den einen auf den
rechten Arm und den Anderen auf den Linken und nach einer Zeit sagte
Karl, dieser hier wird Pferdehdndler und der Andere wird Bauer.
Oh sagt Emmarieken woran haste denn das so schnell festgestellt wer was
werden soll? Mir war schon beklommen, aber nun fdllt mir ein Stein vom
Herzen. Das will ich Dir erzdihlen,sagte Karl. Dieser hat mich an geschissen!
Der wird Pferdehdndler und der Andere kann schon Stohnen ,der wird
Bauer.
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De Pullenmokers.

De Pullenmokers ,uppa oldenburjschen Hiitten, annen Bohnhowe in
Stadthoren, mochten jiimma janz jirne einen Drinken,un wiirn denn ouk
foken bii Stiinkels Heinarich, oda bdi Kaufholts Muttern an te' drepen,
wenn se nich just bdi'a Aabat wiirn.

De oule Junkjeselle Krischon ,hall sauen schonen Bdainom, den man nich
verdiitschen kann. Eines Dores kam Krischon inne Putzabiiude un

dreip sainen Kumpel Korln. Korln merke jliek datt mit iine watt nich
stimme un sah: Hest dai jistern woll diichtij einen achter de Binnen
e'kippet.

Dou secht Krischon, datt was eierjistern, eck sinn nachts iimme veiern na
Hiius e'kum un wie eck den Wej un datt Bedde funnen hewe weit eck
vandore noch nich, eck weit blous noch, dat eck en annern Morjen mitten
blouten Hinnersten uppa Fautmatten ,forn Bedde lejen hewe.

Dou secht Korln ,heste denn nich vanohm datt'e iiuten Bedde stortet bist?
Krischon dachte en tietlang no ,un meine denn: Eck hewe woll mohl watt
fallen hiirt, awa datt eck et siilms was, hewe eck nich e' merket, awa
schlopen hewe eck jlatt.

Die Flaschenmacher.

Die Flaschenmacher ,auf der oldenburgischen Hiitte, am Bahnhof in
Stadthagen, mochten immer ganz gerne einen Trinken und waren dann auch
oft bei Stiinkels Heinrich,oder bei Kaufholts Mutter an zu treffen, wenn sie
nicht bei der Arbeit waren.

Der alte Junggeselle Kristian, hatte so einen schonen Beinamen,den man
aber nicht iibersetzen kann. Eines Tages kam Kristian in die Friseurstube
und traf seinen Kumpel Karl. Karl merkte gleich das mit ihm etwas nicht
stimmte und sagte: Hast dir gestern wohl tiichtig einen hinter die Binde
gekippt?

Da sagte Kristian, das war vorgestern, ich bin Nachts um vier nach Hause
gekommen und wie ich den Weg und das Bett gefunden habe ,weiB ich bis
Heute nicht, ich weil8 bloB noch ,das ich am ndchsten Morgen mit den bloBen
Hintern auf der FuBBmatte vor dem Bett lag. Da sagte Karl ,hast du denn
nichts gemerkt das du aus dem Bett gefallen bist? Kristian dachte einen
Augenblick nach und meinte dann:Ich habe wohl mal was fallen gehort,aber
das ich es selber war, habe ich nicht gemerkt, aber geschlafen habe ich gut.
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De Pullenmokers.

Als de Pullenmoker Korln eines Sonndoresmorjens diir den Busch ,bia
Rintelner Bohn schliier, sach hei up eis ,sainen Kumpel Willem anna
Baken stohn. Hei hall en Reep iinnan Ame diir e' toren un woll dene annen
Teljen feste moken. Dou secht Korln: Willem watt mokeste denn dor?

Eck well mai uphangen, denn weilSte wenn eck bieten besopen na Hiius
kume hewe eck jiimma krach mit mainer Oulschen, se schellt, un schellt.
Junge seje eck , wenne die uphangen wutt,moste den Reep iimmen Hals
krdijen, un nich iinna de Am's.

Dou meint Willem, datt isset jou jiist,wenn eck den Reep iimmen Hals
kriije,denn blift mai de Luft weje, un datt kann eck nich verdrdjen.

Die Flaschenmacher.

Als der Flaschenmacher Karl eines Sonntags morgens durch den Busch,
bei der Rintelner Bahn schlenderte, sah er auf einmal seinen Kumpel
Wilhelm an einer Birke stehen. Er hatte den Strick unter den Arm
durchgezogen und wollte den an einen Zweig befestigen.

Da sagte Karl: Wilhelm was machst du denn da?

Ich will mich aufhdngen,denn weilSte du wenn ich ein bisschen betrunken
nach Hause komme ,habe ich immer Krach mit meiner Alten, sie schimpft
und schimpft und hért nicht auf.

Junge, sagte ich, wenn du dich aufhdngen willst musste den Strick um den
Hals binden und nicht unter den Armen durch.

Da meinte Wilhelm, das ist es ja,wenn ich den Strick um den Hals binde
dann bleibt mir die Luft weg und das kann ich nicht vertragen.
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De Schaulmesters.

De oule Kanter Louhmann spiele de Orjel bai iisch anna Kerken un was
erste Schaulmester anna Bachschaule.

Eines Morjens kiir de Kanta ower de Sinne bdaien Minschen ,un frore
Kosters Aujust: Sag mir mal wieviel Sinne hast du denn?

Aujust was janz verlejen un sah telest! Eck hewe sieem Sinne Herr
Louhmann .De Kanta wurd erjalik un sah: Geh vor die Tiir und iiberleg,
wieviel Sinne du hast. Aujust hall all ne janze Tait vor der Diir e'ston
unne jriiwelt, awa hei wuste et nich Beta, dou kam up eis sain
Schaulfriind Irnschen annestortet, siine Mutta hall telange schlopen.
Wie hei Aujust dor sau indeipern ston sach,frore hei ,wuriimme stast diiu
denn hdier for der Diir? Eck scholl den Kanta sejjen wur viel Sinne eck
hewe,un dou hewe eck seiem e'secht. Irnschen anter un sah, dat sind doch
faiwe,dat hewe wie doch ers diir e'nohm. Dou jrep sik Aujust vorn Kopp
un sacht: Eck hewe den Kanta sieem e'secht,denn miit et woll noch mir
sain,stifl har hei mie woll nich vor de Diir e'settet.

Die Schulmeister.

Der alte Lehrer Lohmann spielte die Orgel in der Kirche und war erster
Schulmeister an der Bergschule.

Eines Morgens redete der Lehrer iiber die Sinne beim Menschen und fragte
Kosters August: Sag mir mal wie viel Sinne hast du denn?

August war ganz verlegen und sagte zu Letzt: ich habe sieben Sinne Herr
Lohmann. Der Lehrer wurde argerlich und sagte:Geh vor die Tiir und
tiberleg wie viel Sinne du hast.August hatte schon eine ganze Zeit vor der Tiir
gestanden und gegriibelt aber er wusste es nicht Besser, da kam auf einmal
sein Freund Ernschen an gestiirzt ,seine Mutter hatte verschlafen.

Wie er August so in sich gekehrt stehen sah,fragte er, warum stehst du denn
vor der Tiir?Ich sollte dem Lehrer sagen wie viel Sinne ich habe und ich
habe sieben gesagt. Ernschen antwortete ,das sind doch nur fiinf ,das haben
wir doch erst durchgenommen. Da griff sich August vor den Kopf und sagte:
Ich habe dem Lehrer sieben gesagt, dann miissen es wohl noch mehr sein,
sonst hdtte er mich doch nicht vor die Tiir gesetzt.
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Anna Bachschaule was uok den Kanta Loumann saine Maike Jrete.

Eines Morjens kam sei up datt Morjen un Ohmtgebet te kiirn,un woll von
den Kinnern wieten,ob se denn ouk behen mosten.

Kein Lork melle sik un Jrete wurd erjalik un frore der Reje no aw.

Up eis melle sik de liitje Fikschen vonner Kattenstrote un sih:

Wenn tiuse Mutta tisch faief Kinner innen Bedde hat,sacht se jimma, en
Jhiicke datt eck diisse Jesellschaft ers wir anna halwe hewe,

niiu kraije eck ouk maine Riiuhe.

An der Bergschule war auch dem Lehrer Lohmann seine Tochter Grete.
Eines Morgens kam Sie auf das Morgen und Abendgebet zu sprechen und
wollte von den Kindern wissen,ob sie denn auch beten miissten?

Keiner meldete sich und Grete fragte der Reihe nach ab.

Auf einmal meldete sich die kleine Fikschen von der Katzenstralle und sagte,
wenn unsere Mutter uns fiinf Kinder im Bett hat,sagt Sie immer, ein Gliick
das ich diese Gesellschaft wieder an der Seite habe, nun bekomme ich auch
meine Ruhe.

Jrete iinnerrichte in der tinnersten Klasse,un vertelle den Kinnern watt
von der Tait, wiekenlang, stundenlang usw. Up eis frore se Emmariiken,
wie lange denn woll en Ourenblick wiir.

De Maike besunnt sik nich lange,un sah ,datt is ne Stunne.

Jrete wunner sik un sih,Madchen wie kommste denn da drauf?

Un Emmaridken anter jlaik, wenn tiuse Mudda na Wehlinges Waschen jat,
secht'se tau tiusen Vattern ,eck jo'e en Ourenbick a'rower un datt is denn
ne Stunne.

Grete unterrichtete in der untersten Klasse und erzdhlte den Kindern von
der Zeit, wochenlang, stundenlang u.s.w. Auf einmal fragte Sie Emmarieken
wie lange denn wohl ein Augenblick wire?

Das Mddchen besann sich nicht lange und sagte ,das ist eine Stunde.

Grete wunderte sich und sagte ,Mddchen wie kommst du denn da drauf?
Und Emmarieken antwortete: Wenn unsere Mutter nach Wehlings Tante
geht, sagt sie zu unseren Vater, ich gehe einen Augenblick riiber und das

ist dann eine Stunde.
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Frett die satt un sup die dicke un hoult ddain Miiul von Politike!

Umme niejentanhunnertdruttij was Reichspasidentenwohl un
Hindenburch stont an erster Stiee un wurd ouk e'wahlt.

Awa en Spossvurel hall up sidinen Stimmziedel sainen eijenen

Noam e'schraim. Dou jaw et jelachter innen Dorpe.

Badi Wobbking uppen Schachte seiten denn no der Wohl einije

Kirls tehoupe un neimen de Wohl diir. Up eis kam denn diisse Spossvurel
inne Diir e'stortet, de Kirls spiingen up un jrodeldiern iihne.

Un niiu moste hei ers einen Uutjiem, un dou meine hei, Hindenburch hewet
se mit drei Milliounen Stimmen e'wahlt ,awa eck sin mit einer wahlt.

Ess dich satt und trink dich v oll aber halt dein Mund von Politik!

Um neunzehnhundertdreiSig war Reichsprdsidentenwahl und Hindenburg
stand an erster Stelle und wurde auch gewdhlt. Aber ein SpaSvogel hatte auf
seinen Stimmzettel seinen eigenen Namen geschrieben. Da gab es aber
Geldchter im Ort.

Bei Wobking auf dem Schachte saBen den nach der Wahl einige Mdnner
zusammen und nahmen die Wahl durch. Auf einmal kam denn dieser
SpaBivogel in die Tiir gestiirzt, die Mdnner sprangen auf und gratulierten
Ihm. Jetzt musste er aber einen Ausgeben und dann meinte er : Hindenburg
haben sie mit drei Millionen Stimmen gewdhlt ,aber ich bin einer Stimme
gewidhlt.

Badi'a Biirjamesterwohl innen druttija Johrn was Brands Aujust up estellt.
Hei stont awer blous an tanter Stiee un hall woll keine Uutsicht, datt hei
mai innen Roat kam.Eines Oms satt hei denn mit sdinen Kortenspielers
tehoupe un se hall'n sik diichtich einen e'nom.

Antleste meine denn einer von sdinen Siiupkumponen.

Aujust wenn diiu anne Reje wutt, denn mot iinner diinen Vérjengern

ers de Siike iiutbreken, siiR werd dor woll nix von.

Bei der Biirgermeisterwahl in den dreiiger Jahren war auch August Brand
aufgestellt. Er stand aber nur an zehnter Stelle und hatte wohl keine Aussicht
das er in den Rat kam. Eines Abends sal8 er dann mit seinen Kartenspielern
zusammen und sie hatten sich tiichtig einen genommen. Zuletzt meinte dann
einer von seinen Saufkumpanen. August wenn du an die Reihe willst , dann
muss unter deinen Vorgdngern die Sduche ausbrechen ,sonst wird wohl
nichts davon.
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Von Steigers ,Kaubiiuern, Mesters un liitchen Liien!

En Stadthdjer Backermestersche was en janz vornieme Dome un sei konn
uppen Dout nich vadrejen,wenn iir Kirl un de Morett mit der Kundschaft
plattdiitsch kiia. De Morett kam vonnen Lanne un iir jing dat houch-
diitsche nich sau ower de Tungen. Mdnnichen Knuff krej se, wenn sei sik
nich sau jebildet iiutdriicke. De Backersche meine sei moste uk mol diir de
Blaum kiirn, awer de Maike wuste nich watt datt was. Eines Dores hall de
Backersche denn Kaffeeklatsch un de Morett moste de Herrschaften
bedeinen. Als se denn inne Backstom kam un den Kauken anschnaien
wolle, leip jiist de Katte dor rower un hallen anne kawet un a'rup
e'schieten. De Morett leip inne Stom un reip up Houchdiitsch; Frau
Mester, FrauMester,de Katte is inna Backstom e'wesen un hett diir de
Blaum,uppen Kauken e'moket un annekawet.

Von Steigern ,Kuhbauern, Meistern und kleinen Leuten!

Eine Stadthdger Bdckermeisterin war eine ganz vornehme Dame und sie
konnte auf den Tod nicht vertragen, wenn Thr Mann und die Magd mit der
Kundschaft Plattdeutsch redeten.Die Magd kam vom Lande und Ihr ging
das Hochdeutsch nicht so iiber die Zunge. Manchen Sto8 bekam Sie,wenn
Sie sich nicht richtig ausdriickte.Die Bdckerin meinte Sie miisste auch mal
durch die Blume sprechen,aber das Mddchen wusste nicht was das war.
Eines Tages hatte die Bdckerin denn Kaffeeklatsch und die Magd musste die
Herrschaften bedienen. Als Sie dann in die Backstube kam und den Kuchen
anschneiden wolte,lief die Katze iiber den Kuchen und hatte Thn auch schon
angeknabbert und rauf gemacht.

Die Magd lief in die Stube und rief auf Hochdeutsch:Frau Meister, Frau
Meister, die Katze ist in der Backstube gewesen und hat durch die Blume,
auf den Kuchen gemacht und an gekaut.
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Sau iimme Niejentanhunnert hall de Direkta Riensch ,von der Rump un
Riensch Hiitten in Naienstiee ne Morett innestellt.

Sei kam achtern Baje wej ,awer et was en janz upjeweckte Maike.

Awa von Houchdiitsch un jauen Beniehm halse nich sau viel weje un
datt was der Direkterschen nich passich.

Den ersten Omt jung Laine nan Bette un sah kein Wurt.

De Direktersche sah iir den nachsten Morjen,Laine wir sind das so ge-
wohnt,dal man des Abends ,gute Nacht sagt.

Den annern Omt wie Laine inna Kiiken trechte was,moke Liine de
Stomdiir up un seh raseliiut ,eck jo denn jetzt nan Bedde, jaue Nacht ouk.
De Direktersche meine denn en annern Dach sei schoéll dat sachte sejjen.
Als denn en annern Omt de Direkta en poor Jeschaftsfriinne bai sik
halle,un Liine nan Bedde wolle, kam sei inne Stom un seh den Direkta
sachte innet Uhr,de annern konnen et awer ouk woll vaston:

Datt se Bescheid wietet ,eck jo denn jetzt nan Bedde.

So um Neunzehnhundert hatte der Direktor Riensch, von der Rump und
Riensch Hiitten in Nienstddt eine Magd eingestellt.

Sie kam hinter dem Berge weg, aber es war ein ganz aufgewecktes Mddchen.
Aber von Hochdeutsch und guten Benehmen hatte Sie nicht so viel
mitbekommen und das war Frau Direktor nicht recht.

Den ersten Abend ging Lene ins Bett und sagte kein Wort.

Den ndchsten Morgen sagte Frau Direktor, Lene wir sind das so gewohnt
das man gute Nacht sagt.

Den anderen Abend als Lene in der Kiiche fertig war, macht Lene die
Stubentiir auf und sagte laut, ich geh denn jetzt ins Bett ,gute Nacht auch.
Frau Direktor meinte den anderen Tag sie sollte das doch leise sagen.

Als denn am anderen Abend, der Direktor hatte sich ein paar
Geschdiftsfreunde eingeladen, Lene ins Bett wollte, kam Sie in die Stube
und sagte den Direktor leise ins Ohr, die anderen konnten es aber auch
wohl verstehen:Das Sie Bescheid wissen, ich gehe denn jetzt ins Bett.
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Einije Doppelkopp un Skotfriinne seiten biien Ollikraure un spielen
Korten. Up eis hall Korln en janz vamuktet Spell, an verleisen was woll
nich te'denken,un hei reitze uppet Hochste un touch denn ouk von bohm
runner, bett up de lesten drei Korten.

Watt datt Unjliicke well, halln de Annern ouk de besten Korten behoulen
un Korln verlous, lowe et awa nich un telle, un telle, awer et blew dorbaie.
Dou meine einer von den Annern ,niiu heste secksich Penninge
verlorn,awa datt was'en Spell, dor kannste jrain un blaen tehoupe.

Einige Doppelkopf und Skatfreunde saBen im Olkrug und spielten Karten
Auf einmal hatte Karl ein ganz tolles Spiel, ans verlieren war wohl nicht zu
denken und Karl reizte aufs Hochste und zog denn auch von oben runter bis
auf die letzten drei Karten.

Was das Ungliick will ,hatten die Anderen auch die besten Karten behalten
und Karl verlor, glaubte es aber nicht und zdhlte und zdhlte aber es blieb
dabei. Da meinte einer von den Anderen,nun haste sechzig Pfennig
verloren,aber es war ein Spiel ,da kannst du heulen und schreien zusammen.

De Bachliie uppen Dorpe hallen freuer jiimma twei Ziejens innen Stalle,
datt wiirn de Berchmannskahe. Innen Hawest mosten de mastes nan
Bocke un de stont uppen Hespe achtern Kanole. Schwachten Mudda moste
denn ouk mit der oulen Hippen lous un de woll un woll nich loupen.

Dou kam iir de Bestur entjijen, hei blew stohn un meine datt her doch tr
Kirl moken konnt,datt sei sik sau qualen moste.

Schwachten Mudda hall vor Upjerejthat de Wiir nich sau recht vastohn un
meine:Herr Bestur datt jat doch nich,datt kithnt de Kirls doch nich
e'moken.

Die Bergleute auf den Dorfe hatten friiher immer zwei Ziegen im Stall , das
waren die Bergmannskiihe. Im Herbst mussten die Ziegen meist zum Bocke
und der stand in Hespe hinter dem Kanal. Schwarzen Mutter musste denn
auch mit der alten Hippe los und die wollte und wollte nicht laufen.

Da kam Ihr der Pastor entgegen,er blieb stehen und meinte das hdtte doch
Ihr Mann machen konnen, das sie sich so qudlen miisste.

Schwarzen Mutter hatte vor Aufregung die Worte nicht so recht verstanden
und meinte: Herr Pastor das geht doch nicht, das konnen die Mdnner doch
nicht machen.
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En Biiuer tut Siillpke was mit sainen achtjahrijen Jungen achtern Baje
wesen un hall ne Kau e'kofft. Wie de dreie denn owern Baj keim, frore
Fritschen sainen Vattern, wurriimme hei de Kau denn sau betastet, un
nan Titte kieken her? Dou sah de Vadda: De Kau moste doch Melk jiem
un jesund moste se ouk saien. De Kau schluoch ouk jaut in.

Eines Dores, de Biiuer was uppen Feele, kam de Junge , hei konn bolle
kein Wurt mir riiutkriejen, anneloupen. De Vadda sdh ,watt heste denn:
Dou sih de Junge: Vadda, Vadda kum na Hiius de Breifdrdjer is dor un
betastet tiuse Muddan, eck lowe hei well'se kopen.

Ein Bauer aus Siilbeck war mit seinem achtjdhrigen Sohn hinter den Berge
gewesen und hatte eine Kuh gekauft. Wie die drei dann iiber den Berg
kamen, fragte Fritzchen seinen Vater, warum er die Kuh denn so betastet
hdtte und zum Euter gesehen hdtte? Da sagte der Vater: Die Kuh miisste doch
Milch geben und gesund miisste sie auch sein.Die Kuh war auch in Ordnung
Eines Tages, der Bauer war auf dem Felde,kam der Junge,er konnte kaum
noch ein Wort sagen,angelaufen.Der Vater sagte Fritzchen was hast du
denn? Da sagte der Junge: Vater, Vater komm schnell nach Hause, der
Brieftrdger ist da und betastet unsere Mutter, ich glaube er will Sie kaufen.

Irnschen hall et denn mitta stiuperraie en bittchen Owerdriem ,eines Oms
wie hei na Hiius kam krej 'e denn ouk wir ne Jardainenpreddicht.

Un watt meinste, Irnschen sette sik inne Soufaecke un sah tau sainer
Oulschen,sei scholl datt man upschraim hei kénne datt jetz nich mir be-
jraipen.

Ernschen hatte es denn mit der Sauferei ein bisschen Ubertrieben, eines
Abends wie er nach Hause kam bekam er denn auch wieder eine Gardinen
predigt .Und was meinst du, Ernschen setzte sich in die Sofaecke und sagte
zu seiner Alten, Sie sollte das aufschreiben er konnte das jetzt nicht mehr
behalten.



Seite 4/36

Willem un Faike: Hei was Kollbreker in Siiudhosten un de baden hall'ne
liitje Kaubiiuernstiee. Faike moste denn foken baien Biiuern helpen

un dorfor ploeje de datt Land. Mahen un Infeuern moken de Baden siilms.
Eines Dores, inna Ahn, spannen’ se iir Kau an un wollen den Rorren von en
Feele holen.Un als se denn uppen Lanne annekum wiirn touch

annen Baje en Jewitter up, un et blitze un dénner janz fiirchterlich.

De baden verkreipen sik innet Schock un Faike krech et mitta Angest

un sah tau iiren Willem, lot iisch tiuse Siinnen bichten.

Jo sih Willem denn fing diiu man an. Ja weilte sacht Faike wie diiu in
Russland wiirst dou hett mdi de Biiuer jimma bieten e'hulpen un dor

isset denn badie passaiert, eck konn nich jijen maine Natiiuer. Un als de
Kriej te'enne was, un diiu leites nix von dai hiirn, dou hallen waien
Franzousen, un de was jiimma sau friindlich tau mai, dor hewe eck denn
ouk en poormohl baie schlopen.Willem niiu bist diiu anna Reje sah Faike
Willem kak tiuten Schocke na Baje un sah, och Faike datt Jewitter is
faower niiu lot tisch man na Hiius feuern.

Wilhelm und Fieke: Er war Kohlenbrecher in Siidhorsten und die beiden
hatten noch eine Kuhbauernstelle. Fieke musste oft beim Bauern helfen und
ddfiir pfliigte der Bauer Ihr Land. Mdhen und Einfahren machten die beiden
selber. Eines Tages, in der Ernte, spannten Sie Thre Kuh an und wollten den
Roggen vom Felde holen. Als Sie auf dem Felde angekommen waren, zog am
Berge ein Gewitter auf,es blitzte und donnerte ganz fiirchterlich.

Die beiden verkrochen sich in ein Roggenschock und Fieke bekam es mit der
Angst und sagte zu Wilhelm, las uns unsere Siinden beichten.

Ja sagte Wilhelm dann fang du an.

Ja weillte sagt Fieke wie du in Russland warst, hat mir der Bauer immer ein
bisschen geholfen und da ist es dann bei passiert, ich konnte nicht gegen
meine Natur. Und als der Krieg zu Ende war und du nichts von dir horen
gelassen hast, da hatten wir einen Franzosen und der war immer so
freundlich zu mir, da habe ich denn auch ein paarmal bei geschlafen.
Wilhelm nun bist du an der Reihe sagte Fieke: Wilhelm sah aus dem Roggen
schocke zum Berge und sagte: Fieke das Gewitter ist vortiber nun wollen

wir nach Hause fahren.
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Krischon vonnen Sebrauker Holte konn von liitch up schlecht e' kaiken .
En Brill konnen de Ollern nich betolen, un inna Schaule was mit iihne
ouk nich sauviel lous, un sau kam hei denn bii de sieem Fiiulen anne
Strote.

Niiu krech hei Jeld un kofte sik en Brill mit janz dicken Jldsern.

Hei mochte uk jirne Maikens ldien, awa de wolln iine alle nich, un eines
Dores wassa denn doch Eine, sei was jou allen bieten oller un hall twei
Kinna, tur Kirl was innen Schachte verunjliicket. Bade schmieten tihr
Pliinnen tehoupe un wiirn jliicklich un tefrie'e.

Eines Dores kam denn sain Friind, un als de baden diirn Jorn jingen
meine Diisse: De Friie mach jou woll innen Bedde janz jaut sdin, awa
datt tiutsein?Un wurriimme heste'se denn e'frieet?

Duo sih Krischon, hei wiir frou e' wesen datt hei noch eine aw'ekriejen her
un wenn diiu maine Ouren e'hat herst ,denn herste se ouk e'nom.

Kristian vom Seggebrucher Holz konnte von klein auf schlecht sehen.

Eine Brille konnten die Eltern nicht bezahlen und in der Schule war mit Ihm
auch nicht viel los und so kam er denn bei die sieben Faulen an die StralSe.
Nun bekam er Geld und kaufte sich eine Brille mit ganz dicken Gldsern.

Er mochte auch gerne Mddchen leiden, aber die wollten Ihn alle nicht. Eines
Tages war denn doch eine bereit, Sie war ja schon ein bisschen dlter und
hatte zwei Kinder. Ihr Mann war im Bergwerk verungliickt. Beide schmissen
Ihr Hab und Gut zusammen und waren gliicklich und zufrieden.

Eines Tages kam denn sein Freund und als die Zwei durch den Garten
gingen meinte Dieser: Die Frau mag im Bett wohl ganz gut sein, aber das
Aussehen? Und warum haste die denn geheiratet?

Da sagte Kristian, er wdre froh gewesen das er iiberhaupt noch eine
abbekommen hdtte und wenn du meine Augen hdittest, dann hdttest du Sie
auch genommen.
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Freuer was et sau datt de Kanta vonner Bachschaule ouk en Morjen Land
bewirtschafte un ouk Heuna, Schwaine un Jose halle.Eine Dores krech de
Kanta denn Besiiuch tiut Baldin, et wiirn junge Liie, de noch keine Kinna
halln.Von der Landwirtschaft verstonnen se nix, inna Stadt jingen se blous
spazadiern. Eines Nomdores kik de Friiue tiuten Fenster un sach,wie de
Hohne up datt Haun sprug ,en bittchen uppen Kopp hacke un wir runner
sprung, sik de Fern schiille un krahe watt datt Tiich houlen wolle.

Sau watt halse noch nich beliewet.

Niiu woll se awer wieten,watt datt denn te bediijen her un de Kanta konn
iir datt ouk nich sau recht verdiitschen. Ur Kirl hall datt alles maie hiirt
un frore denn ob de Hohne denn jiimma datt siilwije Haun neime?

Nee sah de Kanta hei motse jou alle trampen dormiee se Ae lejet.

Dou nam de Kial saine Friien innen Ame un meine datt hern se bade nich
e' dacht, datt de Hohne sau foken wesseln drofte.

Friiher war das so das der Lehrer an der Bergschule auch einen Morgen
Land bewirtschafte und hatte auch Hiihner, Gdnse und Schweine.

Eines Tages bekam der Lehrer Besuch aus Berlin, es waren junge Leute

die noch keine Kinder hatten. Von Landwirtschaft verstanden Sie nichts,

in der Stadt gingen Sie nur spazieren.

Eines Nachmittags sah die Frau aus den Fenster und sah wie der Hahn auf
das Huhn sprang, ein bisschen auf den Kopf hackte und wieder runter
sprang,sich die Federn schiittelte und krdhte was das Zeug hergab.

So etwas hatte Sie noch nicht gesehen.

Nun wollte Sie aber wissen was das zu bedeuten hdtte und der Lehrer konnte
es Ihr auch nicht so recht erzdhlen.

Ihr Mann hatte das aber alles mit angehort und fragte dann ob der Hahn
immer dasselbe Huhn nehmen wiirde?

Nein sagte der Lehrer, er muss Sie ja alle treten damit Sie Eier legen.

Da nahm der Mann seine Frau in den Arm und meinte das hdtten Sie beide
nicht gedacht, das der Hahn so oft wechseln diirfe.



5) Botternmelks- Anballersse.

For veier Liie.

150g Bottern, 50g Mehl, 1. 1/2Itr.Botternmelk, ‘4 Itr. Sohne, 600 bet 700g.
Katuffel ,Zipollen ,Speck, bieten Zucker, Solt un Pieper.

De Katuffel schillen un in liitsche Plocken schnie'en. Upsetten un jorkoken.
Von Bottern un den Mehl ne Schwitze anreuern un mit der Sohne afléschen .
Denn de jekokten Katuffel un de Botternmelk dortau jim un upkoken loten.
Inner Pannen denSpeck un de Zipollen anbrohen un dortau jim un mit en
bieten Sod un Pieper un Zucker afschmecken.

Dortau schmecket en stiicke Schinken oder Routwost.



6) Unser Platt!

Ou. Uu. J.
Al. man.

Einige Erlauterungen
zur Aussprache der

Worte und Texte.



Doud. Moude. Nout.
Tod. Mode. Not.

Schraiem. Wain. Laiftucht.mai. dai.
Schreiben. Wein. Leibzucht.mir und mich.dir und dich.

Up iiusen Hiiuse sat ne Uule de hall' ne Miius innen
Miiule!

Auf unseren Hause sal$ eine Eule, die hatte eine Maus im
Maule!

Junter joch de Jose tiuten Jorn!
Giinter jag die Gdnse aus dem Garten!

Eck well man eis sejjen!  Ich will nur mal sagen!

Lot ddi man nix vorkiirn! Las dir nur nichts vorreden!
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Dat Ousterwoater!

Wenn eck sau triije denke, mdine JrouSmudda in Leiwesen, dat loupen
falle tihr all schwor, de liitchen Finger an den Hdnnen konne se 'jor nich
mir laike kraijen, un mit iihrn Kaiken wurd et jimmer schlechter.

Sau sattse 'denn maste Tait in ithrn Uhrnsessel un doar stonnt jiejen iihr
jummer ne Pulln mit Woater. Erst halle eck 'edacht, wenn sei denn doéstich
is, werd sei woll en Schluck dorout drinken. Doch denn hewwe eck 'esein,
dat sei sick von diissen Woater en por Driippen uppe Handriijje moake,
den Waisefinger natt moake un dat Woater inne Ouren 'erieben het.

Wie eck sei denn 'efroret hewwe, wurfor dat denn jaut sain scholle, meine
sei blous: "Dat is Ousterwoter, dat is jaut for maine Ouren."

Maiine Mudda wuste awer mihr: Ja dat Ousterwoater, dor schall ne
Heilkraft inne sdin. Dat Woater konne man sik blous inner Nacht von
Sennomnd up Oustersonndach holen. Man moste dat Woater outer Jehle
nieem un de Pulln entjijen den Stroum vulloupen loten. Dortau mott man
sejen:

"Jott sejne diit Woater." En Vaterunser wiir ouk nich fakiert.

Awer man draff up den Weje dorhenn un triijje mit keinen Minschen kiirn
un sik ouk nich iimmekaiken.

Eines Doares was Oumas Pulln lech. De Friiunsliie moaken tauen
Freujoahr rane, an leiwesten harn se dat janze Hiius uppen Kopp 'estellt.
Dou merke man, Oustern stonnt vor der Diir. Dou hiihr eck, dat maine
JrouBmudda

tau mainen Vaddern sa: "Fritz holste mdi denn wir dat Ousterwoater"

" Awer Mudda mot dat denn wiirklich sdin"?- "Dou weist doch, dat is jaut
vor maine Ouren". Oustersonndoresmorjens,-de Kials wiirn inna Kerken
un de Frounsliie stonnen inner Kiiken un sorjen vor dat Oustermoahl. De
konnen jou Oustermondach henna Kerker john.

Inner Waschkiiken lach von mainen Vaddern de schitariche Boxen un de
Schaue, alles was natt un vuller Lehm.

JroufRmudda satt tefriee in iihrn Ournsessel un jiejen iihrn Sessel stonnt
wir de Pulln mit Woater. " Ousterwoater."
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DE. Fiihraschain.

In Leiwesen jaff et moal en Krauch. "Tauen Schwachten Koter"

Haier was sau manch einer nich mihr niichtern 'artiot 'ekum.
Wenn de Kials annen Stammdische seiten un all en poor 'edrunken
halln,was dat leiweste wat sei moaken, ower anna Liiie kiirn un stankern.

Sau erjunk et ouk Ianst 6ut Stemmen. Hei hall en liitchen Biiuernhoff.
Ianst was en hachtenjauet Minsche, blous wie de Herrjott dat Bejraipen
verdeilt het, halle hei, iihne woll verjieten.

Irnst stonnt anner Theke un drunk en Beier. Dou frore einer vonnen
Stammdische:

"Irnst wurneier koffst dou dai denn en Auto"?

"Eck hewwe doch blous den Treckerfiihrerschiin, Klasse veier", anter hei.
Irnst was baien Autofiihrerschaine all dreimoal diir'efallen.

"Irnst, dor kannste doch woll bidi kum. Dou kennst doch Griinewalds
Herrman out Sebbrauke, da sitt uppen Stroatenverkehrsamte in Stadt-
hoaren. Dor jaste henn, nimmst ne Mettwost unnen stiicke Schinken miee
un sachst tau ithne, hei scholl doch,in dainen Fiihrerschaine von der veier
ne dreie moaken.

Most blous sein dat de annern uppen Amte dat nich miee kraijet", sa de
Kirl vonnen Stammdische.

Irnst drunk sain Beier out, betoahle un junk sainer Weje.

Dat Irnst dat totsiachlich moaken wiir, dormie hall woll keiner 'ereket.

En poor Doare loter klingelt baien Kreujer dat Telefon. Annen Apparoate
was Herrmann Griinewald vonnen Amte. Weil hei den Kreujer sau jaut

kenne, woll hei diitmoal noch keine Anzeije moken, wenn dat awer noch eis
vorkummt, denn jo wdi noan jrouten Hiiuse inna Stadt, hal hei 'emeint.
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De Breifdrajer un de Rente.

Wenn eck sau an mdine Kindhat triije denke, dat was innen fufzijer
Joahrn,wat was dat doch for ne schone Tait. Et jung alles en Jang sachter
tau. Wai Kinner konnen noch upper Stroaten spielen un de éllern Liie
seiten Ooms bai jlatten War upper Bank. Nich achtern House ,sonnern
vorn House, anner Stroatensaite. Un wenn de Noawers rowerkum sind,
hewwet se sik dat Naieste vertellt.

Un wer waier wej wuhne, den wat miedeilen wolle, dene moste man en
Breif schraim. SMS, E-Mail oder Whatsapp, dat jaff et noch nich.. Un
Telefon hall ouk blous de Biirjermester, einije Bouern un de Poststaie.

Bedriiwer diisser Poststdie un Beifdrajer for Stemmen , Leiwesen ,
Schaneiken un Siedlunge Boum was Schroders Fritz. Un weil hei Inhucker
was, was hei beter bekannt iinner den Noamen sainer Schwiegeréllern,
Koller. Hei moste de Breiwe, Postkoarten un Pakete mit en Rooe outdeilen,
dat vorne un achtern en jrouten Jepackdrajer halle.

Enne det Mounoates brocht hei for mdine Leiweser Ouma de Rente innet
Hous. Denn kraj eck jimmer 50 Penninge aff vor de Spoarbiissen.

Mast hewwe eck mai denn doch dor Béltchen vor 'ekofft. Wenn de Dach
kam, un 'eck keine Schaule halle, moste eck béuten uppassen un bescheid
sajjen,wenn hei baien Nower iimme de Ecke bouch. Maine Mudda hall all
den Woaterkiedel, de jimmer upper Kokemaschinen stonnt, up dat
Fiialock 'etoren un Kaffabohnen 'emoahln. " Hei kummt, reip eck innet
Hous".

Hei brouke ouk nich klingeln, denn wai hall'n jorkeine. De jroute Diir
stonnt annen Doare jimmer open. Hei jonnt schnurstracks inne Kiiken,
wur madine Mudder un Jrofmudder all up tihne 'eteuwet hewwet.

"En Dach, Staine, eck bringe dai de Rente", sa hei tau mainer
JroufRmuddan, nen Dach ouk Fritz, up dai hewwe all 'eliiuert”, anter sei.
Hei telle dat Jeld uppen Disch un sa tau mainer Ouma:" Haier moste
iinnerschraiem".

"Fritz denn sette dii man eiles henn. Wut diiu en Koppken Kaffei mit
iisch mieedrinken?"" Sa miine Mudda." Och, eck hewwe doch keine Tait,
anter hei.” Nojja en Ourenblick." " Jo en Ourenblick."
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Maiine Mudda schenke den Kaffei den sei vorher all uppejoten, halle, in.
"Fritz denn vatelle mool, watt moket diine Froue? Un wie jaht et ddainen
Kinnern? Sinn jdi innen Johrn all annefongen?"

Wie hei den Kaffei 6utedrunken halle, wiirn alle Naiijkeiten aff 'efroret.
"Sau niiu mot eck awer fiiller, siiss krdije eck noch Schellerse von mdiner
Frouen," sa hei, stonnt up un schnappe sainen grouten Ranzen.

" Fritz wut diiu ers bedanket sain denn bet tauen nachsten Mounoat."
Un baien Riiutjoahn kraj hei noch en Zijarello uppen Wech.

De Stiptease inner Sonne.

Diit vorwech, alle haier beschriebenen Minschen liewet nich mihr ,un de
Wirtschaft jiwt et ouk nich mihr.

Uppen Hespe jaff et eil de Kneipe: "Zur Sonne". Bedraiwer was
Volkeninges Willem, de Liiie sehn ouk Kreuterwilli tau tihne. Hei hall
freuer mol Jesundheitstees verkofft. Dat Jeschaft mit der Kneipe leip ouk
nich sau recht un dou kamm hei up den Jedanken: En jaut jebouetes,
Frounsminsche intestellen. Hei hall denn ouk eine funnen.

Waltraud.

Sei was vorher ne Bardome 'ewesen. Van nou an was haier jiimmer wat
lous.

Eines dores, Waltraud stonnt achter der Theke un de Jaste seiten un
stonnen alle imme tihr 'ariimme. Sei diskotdiern mit Waltraud ower den
Unnerschiit von Kirls un Frounliiien.

Dou meine Heinz:" De Frounsliiie briiuken jimmer sau lange tauen An un
Outtein.

Dat woll Waltraut nich up sik sitten loaten.

"Jo denn lot tisch ne Wette moaken," sa Heinz." Wer sick an raschesten
iinnern riimme frdi moket, de het jewunnen un de Verleiser mot vor alle
einen tiutjim.

Waltraud was inverstoan.

Sei stellen sik bade jijeneinanner up, un Krauterwilli jaw dat Komando.
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" Auf die Platze fertig los"!

Laikers Waltraud noch an iihrn Reiflverschlusse vonnen Rocke riimme-
zuppel, straipe Heinz blous de Housendrajer vonner Schullern un saine
wiie Manschesterboxen fille doal. Un weil hei keine Unnerboxen anne
halle, stonnt hei doar, mit all sainer Mannespracht wie Jott iihne 'eschaffen
halle.
"Siiste ,hawwe eck doch Recht 'ehatt” triumpfaier Heinz:
"Eck hewwe jewunnen! Denn schenk in, eck drinke Beier.!"

De Kaffei.

Diisse wohre Bejievenheit hewwet Leiweser Bouern innen fufzijer Johrn
beliewet.

Fritz ,Irnst un Heinarich, drei Bouern iiut Leiwesen, seiten innen
"Schwachtn Koater"un drunken Beier un diskotdiern ower Jott un de
Welt. Dou frore Irnst up eil :" Hewwe jdi all Plantekatuffel 'ekofft?"

Ne, ne was de Antwurt. Eck weit en in Schneerern en Hoff ,de verkofft de
Katuffel ne janze Ecke billijer als bdaier An un Verkauf.

"Jo, denn loat tisch doar henfeuern, si Fritz," mit mdienen schnellen
Hanomag, de loppt ower 25 un Irnst siinen ndaien Jummiwoaren ,schall dat
woll klappen.

Annen Fraidach, janz freu feuern se lous. Als se denn noahen poor
Stunnenin Schneeren ankeimen, wiirn se sau diir 'efrorn un de Knoken
wiirn janz stdiwe. Lot tisch hdier innen Kraure en Koppchen heiten Kaffei
drinken, sa Fritz. Dormiee wai 6use Knoken wir rojen kiint.

Sei stellen den Trecker aff un jiingen inne Wirtsstom. De Kreujersche
stonnt achter der Theke un putze Jlaser." Jauen Dach, wai hern jeder for
iisch ne jroutet Koppchen Kaffei."

"En Dach ouk,--Kaffei?" anter de Kreujersche," Kaffei ne,- eck hewwe
vandoare kein Fiier annebott, Kaffei jiwwt et vandoare nich.

Drinket man leiwer Schluk un Beier."

Wat se denn e'drunken hewwet dat hewwet se iisch nich vatellt, awer dat se
haier sau riickstannig wiirn un harn noch nich eis en Tauchsieder, dat hdarn
sei nich 'edacht.
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Dat naie Fahrrad.

Karrel,-Karrel vonnen Sebbrauker Holte hall sik en niiet Fahrrad e'kofft.
Jo dat oule was all kloaterich un trampe jiimmer diir.

Un weil hei dat sau jirne laien mochte, stelle hei dat naie Rad jimmer
iinnern Appelboum forn Kiikenfenster. Un wenn hei morjens annen
Kaffeidische satt, denn konnen se alle, sdin naiet Fahrrad bewunnern.
Eines Morjens ,se seiten alle annen Kaffeidische, sacht sdine Froue:

"Ou dat Fahrrad staht dor ju nich mihr".

"Denn hewwet se mai dat 'eklauet,” anter Karrel.

" Denn jonnt man nan Schandamen un moke ne Anzeije", meine saine
Froue.

Karrel sde ers jornix un denn anter hei:" Eck weit wat beteres. Eck joe
nan Bestur, de schal mai helpen.

Un weil hei Spatschicht halle, moke hei sik jlaik uppen Wech noen Bestur.
Hei hall Jliicke, de Bestur Kampermann satt inner Schraifstom.

" Herr Bestur mai hewwet se dat ndie Rad 'eklauet. No der Predije sajet
Sei doch jiimmer, der Gemeinde ist folgendes bekannt zu geben.

Wenn sei dat der Jemeinde miedeilt, denn sette eck madi boum uppe
Praichen un wenn denn einer tehoupe zucket un rout innen Jesichte werd,
dat moste de Deiw sdin.

Joa ,de Bestur woll dat woll bekannt jiem. De Jottesdienst annen nachsten
Sonndore lobt sau wie aff 'esproken. Noen Jottesdienst woll de Bestur
Karrel noch froren, ob hei Erfolch 'ehat her, awwer Karrel was all weje.

En poor Dore loter drepet sik bade bai Backer Foahlbusch uppen
Bachkraure wiar.

"Herr Fiihring, wie ich sehe haben Sie ihr Fahrrad ja wieder. Was hat der
Dieb zu seiner Entschuldigung gesagt? "Frore de Bestur.

Ou, Herr Bestur, wat eck iihne niiu vertelle, dat miit Sei awwer for sik
behoulen, dat miit Sei behandeln wieen Beichtjeheimnis. Wie Sei inner
Predicht ower dat seste Jebout 'ekiirt hewwet,

"Du sollst nicht Ehebrechen."”

Dou isset mai wie Schuppen vonnen Ouren 'efallen. Dou wuste eck wur
main Fahrrad was."



	In der Dunkelheit ist ,einer nicht so schnell zu erkennen.
	Moke wat düu wutt, de Lüie kürt doch.
	In Leiwesen jaff et moal en Krauch. "Tauen Schwachten Koter"


